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Vorwort

In der Politik und in der Wasserwirtschaft werden seit einiger Zeit Diskussionen über die zukünftige Ent-

wicklung der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung geführt. Politisch steht die Modernisierung

im Vordergrund. Es ist erklärtes Ziel, effiziente, kundenorientierte und wettbewerbsgerechte Dienstleis-

tungsunternehmen weiter zu entwickeln, die sich einer nachhaltigen Wasserwirtschaft verpflichtet fühlen.

Die Unternehmen der Wasserwirtschaft legen ergänzend ihren Schwerpunkt auf eine sichere, zuverlässige

und wirtschaftlich nachhaltige Aufgabenwahrnehmung.

Als modernes Instrument zur Weiterentwicklung effizienter Strukturen wird in diesem Zusammenhang 

dem Benchmarking – neben anderen Managementinstrumenten – besondere Aufmerksamkeit gewidmet,

welches insbesondere größere Unternehmen der Wasserwirtschaft schon seit geraumer Zeit in verschie-

denen Ausgestaltungen einsetzen.

Mit der Verbändeerklärung 2003 und 2005 haben sich die Verbände BGW (Bundesverband der deutschen

Gas- und Wasserwirtschaft), DVGW (Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V.), DWA (Deut-

sche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.), VKU (Verband kommunaler Unterneh-

men e. V.), DBVW (Deutscher Bund verbandlicher Wasserwirtschaft), WVT (Wasserverbandstag e. V. Bre-

men Niedersachsen, Sachsen-Anhalt), und ATT (Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e. V.)

verpflichtet, gemeinsam den erforderlichen konzeptionellen Rahmen für ein Benchmarking in der Wasser-

wirtschaft im Sinne der technischen Selbstverwaltung zu erarbeiten und weiter zu entwickeln. Sie setzen

sich für ein freiwilliges Benchmarking zur Verbesserung der Unternehmen ein, erkennen aber auch an,

dass über Stand und Entwicklung der Branche in geeigneter Weise berichtet werden soll.

DVGW und DWA leisten traditionell durch die Erarbeitung technischer Regeln ihren Beitrag zu einer wirt-

schaftlichen und nachhaltigen Brachenentwicklung. In diesem Rahmen wurden als Grundlage für eine

sachgerechte Anwendung des Benchmarkings von der DWA die Arbeitsberichte „Benchmarking“ (2001)

und „Benchmarking in der deutschen Wasserwirtschaft – Anforderungen, Rolle und Gestaltung“ (2003) er-

arbeitet. Der DVGW hat den technischen Hinweis W 1100 „Benchmarking in der Wasserversorgung“ 2004

verabschiedet. Eine gemeinsame Regel wird zur Zeit vorbereitet.

Mit dem vorliegenden Leitfaden sollen die Unternehmen der Branche, insbesondere auch kleinerer und

mittlerer Größe, motiviert und unterstützt werden, Benchmarking zur Standortbestimmung und Optimie-

rung einzusetzen. Das Benchmarking in seiner heutigen Form ist aus verschiedenen Ansätzen unter an-

derem aus den so genannten Betriebsvergleichen entstanden, hat jedoch einen weitergehenden An-

spruch. DVGW und DWA legen besonderen Wert darauf, dass neben rein wirtschaftlichen Kriterien die

Aspekte Sicherheit, Qualität, Kundenservice und Nachhaltigkeit gleichrangig in die Betrachtung aufge-

nommen werden. 

Als weiteres Element soll ein Branchenbild hinzukommen, das zusammenfassend über den Stand der Ent-

wicklung der Branche informiert. Es wird sich auch auf die Erfahrungen der einzelnen Benchmarking-

Projekte stützen. 

Eine freiwillige Beteiligung der Unternehmen vorausgesetzt, kann so auch beim interessierten Kunden

oder beim verantwortlichen Politiker das Verständnis für die aufwändigen Maßnahmen zur Sicherstellung

einer zuverlässigen und qualitativ hochwertigen Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung geweckt

werden.
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Wir danken allen Beteiligten für das Engagement, mit dem sie den vorliegenden Leitfaden in breitem 

Konsens möglich gemacht haben und hoffen, dass er von Ihnen – den Unternehmen – angenommen und

im Interesse der Weiterentwicklung von Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung in Deutschland

umgesetzt wird.

Bonn, im November 2005 Hennef, im November 2005

Dipl.-Ing. M. Weiß (Obmann) Dr.-Ing. A. Schulz (Sprecher)

DVGW-Projektkreis Benchmarking DWA-Ad-hoc-Arbeitsgruppe
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Der DVGW/DWA Leitfaden Benchmarking unterstützt Unternehmen der Wasserversorgung und Abwas-

serbeseitigung bei der Organisation und Durchführung von Benchmarkingprojekten.

Der Leitfaden bündelt die Erfahrungen aus den bisherigen Benchmarkingprojekten und gibt Hinweise und

Handlungsempfehlungen zur Auswahl neuer Projekte bzw. deren Fortführung. Er detailliert und konkreti-

siert den DVGW-Hinweis W 1100 und die Arbeitsberichte der DWA zum Benchmarking. Die Ansätze für

Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungsunternehmen sind vereinheitlicht. Der Leitfaden kann

auch als Grundlage für eine Angebotsbewertung genutzt werden.

Der Leitfaden ist nach den Arbeitsschritten der Planung und des Ablaufes eines Benchmarkingprojektes

gegliedert. Wesentliches Strukturierungsmerkmal sind eingefügte Kästen, die Handlungsempfehlungen,

Merksätze und kurze Zusammenfassungen der Kapitel enthalten. Diese können wie Checklisten während

der Projektbearbeitung gehandhabt werden. Dies erleichtert den Einstieg besonders auch für Erstan-

wender. Der Leitfaden gibt Anhaltswerte, mit denen Arbeitsaufwand und Zeitaufwand für Bench-

markingprojekte abgeschätzt werden können. 

Die Inhalte orientieren sich an dem Informationsbedarf der Anwender während der Vorbereitung und der

Durchführung von Benchmarkingprojekten. Es werden konkrete Vorgaben zur Gestaltung und Organisa-

tion der Projekte gemacht: „Welche Schritte haben wann und wie zu erfolgen.“ In die inhaltliche Vielfalt

der angebotenen Kennzahlensysteme wird nicht eingegriffen. Deshalb beinhaltet der Leitfaden zwar Hin-

weise zur generellen Gestaltung von Kennzahlensystemen, schreibt aber keine Kennzahlen explizit vor. 

Es gibt keine spezifischen Voraussetzungen für eine Teilnahme an Benchmarkingprojekten. Der Erfolg

hängt – neben der Qualität des gewählten Projektes – wesentlich von der Motivation der teilnehmenden

Unternehmen ab. 

Der Leitfaden wurde in enger Zusammenarbeit mit den DVGW- und DWA-Fachgremien gemeinsam vom

Arbeitsbereich Wasserwirtschaft und Wasserversorgung der Technischen Universität Hamburg-Harburg

(Wichmann, Bartsch), dem Institut für Wasserwesen der Universität der Bundeswehr München 

(Günthert, Rapp) und Dr.-Ing. Wolf Merkel erarbeitet.


